
Qigong im Park - ein Erlebnis

In diesem Jahr wollte ich auch einmal „Qigong im Park“ anbieten.
Ich wohne in einer Stadt im Ruhrgebiet, Grenze Münsterland, einer Stadt mit 115 000 
Einwohnern im Kreis Recklinghausen. Dort geht es eher ruhig und behäbig zu, das Leben 
plätschert so vor sich hin. Nicht jedes Angebot aus Kultur, Sport und anderen Bereichen wird 
gut angenommen.
Meine Lust auf Qigong unter freiem Himmel wuchs, auch wenn es voraussichtlich nicht auf 
großes Interesse stoßen würde, wollte ich Qigong in die Öffentlichkeit bringen.
Ich wollte den Aufwand möglichst klein halten, ‚Lohnt nicht für unsere Stadt‘, dachte ich. Also 
schickte ich die vorbereitete Pressemitteilung der DQGG an die hiesige Zeitung. Eine 
Reporterin, die vor Jahrzehnten einen Bericht über meine Arbeit als freiberufliche Hebamme 
geschrieben hatte, bat mich daraufhin um ein Interview.
Wir trafen uns im Stadtgarten und hatten ein gutes Gespräch. Sie machte Fotos und brachte 
einen wunderbaren Bericht über die Aktion der DQGG „Qigong im Park“ heraus.
Das war acht Wochen vor dem Start, eine Woche vor Beginn brachte sie noch einmal einen 
etwas kürzeren Bericht in die Zeitung.
Der Tag rückte näher und ich war super entspannt, was ich sonst in einer mir neuen Situation 
nicht bin. Ich rechnete mit vier bis sechs Menschen – oder sogar mit niemandem. Dann 
würde ich halt die Zeit zum Qigong-Üben für mich alleine nutzen.
Ich schlenderte unaufgeregt in den Stadtgarten. Als ich auf die vorgesehene Wiese zuging, 
sah ich eine kleine wartende Gruppe von ungefähr zehn Menschen. Je weiter ich um die 
Ecke bog, desto größer wurde die Gruppe, es waren vielleicht dreißig Leute. Ich war 
überrascht, freute mich aber sehr.
In einer Viertelstunde sollte es losgehen.
Aus allen Himmelsrichtungen kamen Menschen, einzeln, zu zweit, auf dem Fahrrad, in 
Grüppchen. Es schien kein Ende in Sicht. Eine Frau neben mir zählte: Jetzt sind es 60, jetzt 
80, jetzt ungefähr 100. Bei 120 habe ich sie gebeten, nicht weiter zu zählen. Es war doch ein 
wenig unheimlich…
Interessanterweise wurde ich ganz ruhig. Es war ein überwältigender Anblick. So muss es in 
China im Park sein, dachte ich und habe mit dem Ausklopfen der Meridiane begonnen.
Ein Teilnehmer, Reporter bei der RZ, schätzte die Teilnehmerzahl auf 150 - 200.
Ich bin gespannt, wie es sich weiter entwickeln wird. Beim zweiten und dritten Termin waren 
ca. 120 Menschen da.
Die besondere Energie war zum Greifen nah. Sie war körperlich spürbar.
In großer Gemeinschaft zu üben, unter freiem Himmel, gebündelte Aufmerksamkeit... 
Mäuschenstille.
Ein ganz besonderes, berührendes Erlebnis.
Ich kann euch nur alle ermuntern es auszuprobieren, auch wenn die Gruppe kleiner ist!
Ich für meinen Teil freue mich über jeden Menschen, dem ich Qigong ein wenig näherbringen 
kann.

Eine Frage bleibt für mich: Was hat die Menschen in den Park gebracht?
Welches Bedürfnis steht dahinter?

Ach ja, noch etwas Organisatorisches: Ich habe das Okay vom Ordnungsamt eingeholt und 
brauchte auch noch die Zusage von der Abteilung Mobilität und Stadtgrün.

Mit den besten Grüßen und einem inneren Lächeln
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